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Lm Anschlüsse an die vorjährige Aufnahmsarbeit (1908) beschäftigte 
sich der Adjunkt Dr. Karl H i n t e r l e c h n e r heuer zuerst noch 
mit dem Paläozoikum des Eisengebirges, sofern selbes in die nord­
östliche Sektion des Blattes Ca sl au und Chrudim (Zone 6, Kol. XIII) 
fällt. Die Gegend nordwestlich von He fmanmes t ec wird vornehmlich 
von Grauwackenkonglomeraten, graugrünen Grauwackensandsteinen 
und Grauwäckenschiefern beherrscht, sofern die Kreideunterlage 
überhaupt zum Vorscheine kommt. Südöstlich von der genannten Stadt 
machen dagegen (namentlich südwestlich von der Linie Morasic— 
Slatinan) d2-Quarzite und schwarze Tonschiefer den oben genannten 
Gesteinen den Platz streitig. Betreffs der Kreide war Dr. H i n t e r ­
l e c h n e r vor allem bestrebt, ihre Grenze gegen das Paläozoikum 
festzustellen. 

Ende Juni begann der Genannte sodann mit der Aufnahme 
des Karten Wattes K u t t e n be rg undKohljano vi tz (Zone 6, Kol. XII), 
wovon er einen größeren Teil der nordöstlichen und einen kleineren 
der südöstlichen Sektion fertig brachte. 

In der Umgebung von K u t t e n b e r g sind namentlich in süd­
licher und- westlicher Richtung Kreidesedimente (cenomane Sandsteine 
und sandige Kalke) zur Ausscheidung gelangt, durch deren Lücken 
oft ganz unvorhergesehen, am häufigsten zwar in den Tälern, aber 
auch an relativ hoch gelegenen Punkten, der kristalline Untergrund 
zum Vorschein gelangt. 

Das Kristallinikum ist vornehmlich durch zweierlei Gesteine 
charakterisiert: einmal durch einen roten Granitgneis, wie er auch 
südöstlich von K u t t e n b e r g , im E i s e n g e b i r g e , auftritt und 
andrerseits durch den grauen Gneis, der aus den südlicheren Ge­
bieten in das Territorium des Blattes C a s 1 a u und Chrudim und 
in seiner weiteren Fortsetzung in einem gegen Süd geöf fne ten 
Bogen in den Bereich des Blattes K u t t e n be rg eintritt. Amphibolite 
und kristalline Kalke bilden konkordant eingeschaltete Einlagerungen 
im, grauen Gneis. Wie in seinen früheren Aufnahmsgebieten, so fand 
H i n t e r l e c h n e r auch hier im Biotitgneis-Territorium weniger hoch 
metamorphosierte, grauwackenartige Gebilde (bei Replice), zu deren 
Deutung indessen erst später wird Stellung genommen werden können. 

Dr. Wilhelm Petr;as check hat durch die Aufnahmen des heurigen 
Sommers das Blatt T r a u t e n au und P o 1 i t z (Zone 3, Kol. XIV) zum Ab­
schluß gebracht und die Arbeit auf Blatt Schönau bei Böhm.-Braun au 
so weit,gefördert, daß deren Beendigung im Frühjahre erwartet werden 
darf. Die Kartierung bewegte sich in der Kreide und im Rotliegenden. 
In der Kreide wurde, die Position des Quaders, der die Wünschel-
burger Lehne und das Sterngebirge bildet, als zwischen dem Pläner-
mergel und dem unteren Pläner liegend fixiert. Die Faziesverhältnisse, 
insbesondere das Auskeilen des erwähnten Quaders wurden in der 
Karte genau festgelegt. Außerdem stellte sich heraus, daß die An­
nahme eines einfachen Müldenbaues für die Synklinale von Adersbach 
und Wekelsdörf endgültig aufgegeben werden muß, daß vielmehr am 
Ostfiügel Staffelbrüche große Bedeutung erlangen. Im Rotliegenden 
des Bräunauer Ländchens wurde nichts Neues gefunden. Vielmehr 
erwies sich die vor -zwei Jahren erschienene Karte Ber,gs als so 
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vorzüglich, daß bis auf einige ganz unwesentliche Grenzkorrekturen 
alle ihre Angaben bestätigt werden konnten. 

Auch heuer wurden einige kurze Reisen in unser östliches Kohlen­
revier unternommen und dabei die neuen Bohrungen tunlichst in Evidenz 
gehalten. Ein Bericht darüber ist in Vorbereitung. Hauptsächlich aber 
wurden die schon vor etlichen Jahren begonnenen Untersuchungen im 
Bereiche der Orlauer Störung fortgesetzt. Ein Abschluß derselben 
konnte jedoch noch nicht erreicht werden. 

Adjunkt Dr. Richard S c h u b e r t setzte zunächst von Mitte April 
bis Anfang Juni die Aufnahmsarbeiten im Bereiche des Blattes U n g.-
H r a d i s c h und Ung.-Brod (Zone 9, Kol. XVII) fort und kartierte 
vornehmlich die Umgebungen von Ung.-Brod und Bojkowitz, also das 
Flußgebiet der Olscha. Von besonderer Bedeutung ist für dieses 
Gebiet wie für die Altersdeutung des Karpathenflyscb.es die Auffindung 
zahlreicher Nummuliten und Orbitoiden in Hawritz, Ung.-Brod, Tjeschau, 
Augezd, Schumitz, Nezdenitz, Zahorowitz, Bojkowitz und Rudimau. Die 
Nummuliten und Orbitoiden kommen an den erwähnten Lokalitäten im 
Komplex der oberen Hieroglyphenscbichten Pau l s vor und sind die 
ersteren vorwiegend durch die Untergattungen Laharpeia und Bru-
guieria, die letzteren lediglich durch Orthophragmina vertreten. Das 
Alter dieser oberen Hieroglyphenschichten scheint durch diese Funde, 
deren paläontologische Durcharbeitung in nächster Zeit erfolgen soll, 
wenigstens für diese fossilführende Zone als untereocän oder als 
der Basis des Mitteleocäns entsprechend bestimmt, während bisher 
ein obereocänes oder noch jüngeres Alter dafür angenommen wurde. 

Im Eruptivgebiet von Bojkowitz konnten zahlreiche neue Andesit-
gänge festgestellt werden. 

Sektionsgeologe Dr. Heinrich Beck setzte seine Arbeiten im 
Bereich der mährisch-schlesischen Beskiden fort. Von dem Kartenblatte 
W a l l . - M e s e r i t s c h (Zone 8, Kol. XVIII) wurde ein bedeutender 
Teil des Gebirges zwischen den beiden Quellflüssen der Betsch und 
von Blatt Viszoka Mako—Kisucza Ujhely der österreichische 
Anteil kartographisch aufgenommen. 

Die schon vor drei Jahren versuchte Detailgliederung der ober-
cretacischen Istebner Schichten in Schiefertone, Sandsteine und 
Konglomerate erwies sich auch kartographisch als leicht durchführbar, 
zumal da durch die außerordentliche Konstanz der einzelnen Niveaus 
das Kartenbild durch ihre spezielle Ausscheidung an Übersichtlichkeit 
nicht die geringste Einbuße erleidet. Es läßt sich im Gegenteil gerade 
durch diese detaillierte Darstellungsweise der einfache Bau dieser 
Oberkreidezone auf den ersten Blick erkennen. 

Hatte bei den bisherigen Arbeiten die Tätigkeit des genannten 
Sektionsgeologen mit wenigen Ausnahmen der Kartierung bekannter 
oder wenigstens leichter unterscheidbarer Formationsglieder gegolten, 
so wurde er in dieser Sommerkampagne durch eine Reihe von Fossil­
funden in dem bisher als Magurasandstein bezeichneten Niveau der 
beskidischen Gesteinsserie vor eine ungleich schwierigere Aufgabe 
gestellt. 

An drei Stellen längs der Roznauer Betschwa fanden sich num-
mulitenführende Schichten, während unmittelbar südlich daran sich 
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